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Sai mm SKlmNM .Mmarie
Eine Enkelin -es Fürsten ViSmank Zanfpalln — Ser Führer hielt die Zausre-v

Sreßkunbgebllng der Beamtenschaft
Gauleiter Reichsminister Dr. Goebbels vor der Berliner

Beamtenschaft
Berlin, 14. Februar . Im Mittelpunkt einer Großkund¬

gebung der Berliner Beamtenschaft am Dienstagabend im
Sportpalast stand eine richtungweisende Rede von Gauleiter
Neichsminister Dr . Goebbels» der in mitreißenden Worten
die Stellung , die Ausgaben und Pflichten des nationalsozialisti¬
schen Beamten im Dritten Reich umriß.

Seine immer wieder von begeistertem Beifall unterbrochenen
Ausführungen grundsätzlicher Art , in denen er auch eine scharfe
Abrechnung mit den ewiggeftrigen Mißvergnügte « hielt , gipfelte
iu einem eindrucksvollen Treuebekenntnis zum Führer und Reich.
So gestaltete sich diese Großkundgebung , wie schon von jeher,
wenn Dr . Goebbels in der traditionellen Kampfstätte der Bewe¬
gung zur Bevölkerung sprach, zu einem besonders hervorragende«
Ereignis des Parteilebens der Reichshauptstadt.

«Mols Stß an »ie maische Sagend
Die Stellvertreter des Führers RudolfHeß führte bei der

Sportpalastkundgebung des Landdienstes der HI . folgendes aus:
Wir wenden uns heute an die Jugend in ihrer Gesamtheit.

Wir wenden uns an die Jungen mit starken Herzen, an die
Jungen , denen der Nationalsozialismus in Fleisch und Blut
LLergegangen ist !" Der Stellvertreter des Führers erinnerte
daran , daß der Strom der Arbeitskräfte seit langem vom Lande
Ä» die Stadt gehe. Um so mehr Kraft und Charakter erforderees, gegen diesen Strom anzugehen „Die Anforderungen die aufdem Lande draußen an den Einzelnen heute gestellt werden,find höhere. Und gerade deshalb , — im Vertrauen auf die sitt¬lichen Werte unserer Jugend — glaube ich , daß eine Auslese der !
Jugend freiwillig hinausgeht . Eines sei sich ein jeder bewußt:Wer dem Land sich ganz gibt , zu dem hat das Land seine Gegen¬gabe bereit . Aus der Berührung mit der ewigen Natur strö¬men starke Kräfte über in den Menschen. Woher nehme derLauer sonst seine Ruhe , seine Nerven , seine Ausgeglichenheit —
alles das , was dem Asphalt -Menschen verloren gegangen ist.

"
Rudolf Heß sprach dann von der inneren Verbundenheit aller

deutschen Menschen mit der Natur und ihrer Heimat . Achtung«nd Ehre verdienen Landarbeiter und Landarbeiterinnen , die
ihrem Bauern treu bleiben — auch wenn ein höherer Verdienst
ßm anderen Ort in Aussicht steht, verdient der Junge und das
Mädel , die aus der Stadt hinausgehen in ein ihm neues und
« gewohntes Dasein.

Don allen Volksgenossen, von den Gemeinden , vor allem aber
»on der Parteigenossenschaft und den Dienststellen der Bewegungerwarte ich , daß sie Sorge tragen für ein gesundes und wohn-
Lches Unterkommen der Landdien st fugend, für sie« it Rat und Tat zur Stelle sind und Hilfe und Abhilfe schaffe«,«o diese vonnöten . „Treue um Treue " muß auch hier die Lo-
j«ug sein.

Noch niemals , solange es deutsche Menschen gibt , ist der Appell
Lreiwilligevor !" vergeblich gewesen. Und ich weiß, auchbei euch, Jugend des Führers , ist er nicht vergeblich. (Begeisterte
Zustimmung .) Ihr seid vom gleicken Blute wie Tausende . Zehn¬
tausend«, Hunderttausende , die vor euch diesem Ruf gefolgt. Ihr
seid vom gleichen Blut wie sie , die ihm einst folgten : In schwer¬
sten Stunden der Nation ! Sie folgten ihm ohne Hoffnung aufrin Leben voller Schaffenslust für ihr Volk, sie folgten ihm an-
zefichts von Not , Gefahr und Tod ! Ihr hingegen sollt einsetzen:
eure Arbeitskraft und eure« Willen , euren Stolz , auch dem Volk«
treu zu dienen, wo es euch am nötigsten braucht ! Ihr sollt ein¬
gedenk sein derer , die sich meldeten , auch als das Leben ihres
Volkes den Einsatz bis zum Tode verlangte . Ihr sollt eingedenk
sein zugleich derer , die in den Kampsjahren der Bewegung auch
freiwillig sich einsetzten mit all ihrem Hab und Gut und mehrrls dem, sich wiederum einsetzten mit dem Leben, aus daß das
Leben der Nation gerettet werde . Denkt an die . die als SA .--
»der -Männer , als Politische Leiter , aber auch als Hitler-
jungen von einst immer wieder ohne den geringsten Zwang,
»ur dem Befehl ihres Gewissens folgend, ihr Leben in die
Waagschale warfen . Denkt vor allem auch an den, der selbst
»ls Meldegänger des Weltkrieges sich wieder und wieder frei¬
willig meldete , der später freiwillig den schweren Weg des un¬
bekannten Führers der Nation begann — der freiwillig sich an
>ie Spitze des Marsches zur Feldherrnhalle setzte — und der
wieder und wieder in den vergangenen Jahren aus eigenstem
Entschluß Entscheidungen aus sich nahm , fast zu schwer zu tragen
stlr einen einzelnen Menschen.

Gedenkt des Führers und daß er euch braucht au der Stelle,
»« der Not am Manne ist. Ihr werdet dort am unmittelbarsten« itwirken an der Zukunft unseres Volkes. Frohe « Mutes möget
Hr den Pflug ergreifen , möget ihr säen und ernten , stolz darauf,
*«s freien Stücken schaffen z« können als ein Teil von Adolf
Hitlers Bauernheer . Freiwillige vor!

Mit minutenlangen Begeisterungsstürmen geben die Junge»«nd Madel ihrer EntschlossenheitAusdruck, dem Appell des Stell¬
vertreters des Führers Folge zu leisten.

Hamburg , 14. Febr . Ein strahlender Tag lag über Deutschland-Wasserkante. Es ist, als wenn die Natur diesem Festtag desneuen Deutschlands, dem Tag des Stapellaufes des 38 000-Tonnen -schlachtschiffes, ganz besonderen Glanz verleihen wollteEin epochaler Abschnitt in der Wiedererringung deutscher See-geltung ist erreicht. Ein deutsches Groß-Schlachtschiff von 38 003Tonnen , das unter der Baunummer 309 von üen Helge» dergrößten Hamburger Werft , Vlohm u . Voß, in angestrengter Ar¬beit deutscher Ingenieure , Techniker und Arbeiter emporgewach-sen ist , wird seinem Element übergeben.
Das Bild der Hansestadt und ihres Herzens , ves Hafens , istwie verwandelt . Alle Schisse haben über die Toppen geflaggt:auch die zahlreichen im Hamburger Hafen liegenden Schiffe aus¬ländischer Nationalität haben an diesem Festtag der deutschenRation Flaggenschmuck gesetzt. Stolz schweift der Blick der vie¬len Tausende , die sich schon in den frühen Morgenstunden in denUferstraßen des Hafens eingefunden haben, über die schlankengrauen Schiffsleiber der zu Ehren dieses Tages nach Hamburg«ntsandten Einheiten der deutschen Kriegsmarine . An der Aeber-

fee brücke liegt der wuchtige stählerne Leib des Panzerschiffes^Admiral Scheer", daneben der leichte Kreuzer „Nürnberg ".Nicht weit davon sieht man vor den St . Pauli -Landungsbrückendie eleganten Konturen des weiß leuchtenden Aviso „Grille ".Die Torpedoboote der 4. Torpedobootsflottille vervollständigendas imposante Bild.
Eeneralfeldmarschall Göring war um 10.82 Uhr in Ham¬burg auf dem Dammtorbahnhof zu den Stapellauf -Feierlichkeiteneingetrosfen . Unter den Klängen des Präsentiermarsches der

Luftwaffe schritt der Eeneralfeldmarschall die Front der Ehren¬kompagnie der Luftwaffe ab . Unter freudigen Begrüßungsknnd-xebungen der Hamburger fuhr Eeneralfeldmarschall Göring ins
Hotel, um sich von dort an der Seite des Führers zum Stapel-kaufplatz zu begeben.

Fahrt des Führers zur Werft
Um 12.15 Uhr trat der Führer vom Hotel „Atlantik " aus die

Fahrt zum Hafen und zum Werstgelände an . Die lange Wagen¬kolonne fichr durch ein ununterbrochenes Spalier aller Wehr-
machtstsile und aller Parteiformationen , hinter denen viele,viele Zehntausende freudig bewegter Menschen stehen , die dem
Führer ununterbrochen zujubeln . Um 12 .30 Uhr traf der Führeran den St . Pauli -Landungsbrücken ein.

Unübersehbar sind die Menschenmassen , die die Straßen und
die Elbeufer umsäumen , die steile Höhe vor der Seewarte , die
Fenster und Dächer der hohen Gebäude besetzt halten und bis
in die höchsten Zweige der Bäume geklettert sind . Das Bild , das
sich von den Landungsbrücken aus dem Beschauer bietet , ist von
ungeheurer Eindruckskraft.

An den Landungsbrllcken begibt sich der Führer mit seiner
Begleitung auf die Staatsjacht „Hamburg "

. Sie nimmt Kurs
auf die Linie der Kriegsschiffe. Vor der Kriegsflotte angekom¬men , stoppt die Staatsjacht für etwa drei Minuten , und nun
grüßt die durch die Tatkraft und Genialität des Führers so
herrlich wiedererstandene deutsche Kriegsmarine das Staatsober¬
haupt mit einem Salut von 21 Schüssen . Dann geht die Fahrtdes Führers weiter an der Elbseite der Werft vorbei um das
Lotsenhöst herum zur Werft von Blohm u . Boß , zu dem festlichenAkt des Stapellaufes.

Der Tausatt
Ilm 12.45 Uhr macht die Staatsjacht „Hamburg " am Anlege-

ponton der Werft von Blohm u . Boß fest, wo der Führer das
Wsrftgelände betritt und vom Kommandierenden Admiral der
Marinestation der Nordsee, Admiral Saalwächter , dem Flotten¬
chef Admiral Boehm, dem Admiral der Kriegsmarine -Dienst¬
stelle Hamburg , Vizeadmiral Wolf , dem Betriebsführer der
Werst , Staatsrat Blohm , Walter Blohm und Vetriebsobmann
Pauli willkommen geheißen wird . Unter den Jubelstürmen der
Massen schreitet der Führer die Front der auf der Backbordseitedes neuen Schlachtschiffes aufgestellten Ehrenabordnungen der
Wehrmacht , des NS .-Marinebundes und des NS .-Reichskrieger-bundes und dann weiter unter den Klängen der Nationallieder
die Front der vor dem Bug des Schiffes aufmarschierten Ehreu-
kompagnie, gestellt vom Panzerschiff „Admiral Spee"

, ab.
Der Führer begrüßt dann die Taufpatin, die Enkelin

des Altreichskanzlers Fürst Bismarck, FrauDorotheevon
Löwenfeld, und läßt sich die Direktoren der Bauwerft und
die Offiziere der Bauaufstcht der Kriegsmarine vorstellen . Freude
leuchtet aus den Augen der zahllosen Zuschauer und vor allem
der Eefolgschastsmitglieder der Vauwerft , die stolz darauf sind,
diesen Ehrentag ihres Schaffens mitzuerleben . Als der Führer
dann die Taufkanzel betritt , steigt unter Stürmen des Jubels
und der Begeisterung die Standarte des Führers hoch.

Auf der Taufkanzel steht man Eeneralfeldmarschall Hermann
Göring , den Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß , den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral
Raeder , den Chef des Oberkommandos des Heeres, Generaloberst
jkeitel . Generaloberst von Bock als Vertreter des Oberbefehls¬

habers des Heeres, Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann , Bür¬
germeister Kroogmann , den Kommandierenden Admiral der Ma¬
rinestation der Nordsee, Admiral Saalwächter , General der Ka¬
vallerie Knochenhauer, den Admiral der Kriegsmarinedienststelle
Hamburg , Vizeadmiral Wolf , ferner den Chef des Konstruktions¬amtes der Kriegsmarine , Konteradmiral Gratzmann , ferner die
Taufpatin Frau von Löwenseld, den Gesandten Fürst von Bis¬
marck und die Betriebsführung der Bauwerft.

Auf der Ehrentribüne haben sich zahlreiche Mitglieder der
Reichsführung aus Staat , Partei und Wehrmacht eingefunde».Man steht Reichsaußenminister von Ribbentrop , Reichsinneu¬
minister Dr . Frick , den Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda Dr . Goebbels , Reichserziehungsminister Rust , di«
Reichsminister Dr . Dorpmüller und Dr . Frank , den Reichsführer
A Himmler , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, ReichspressechejDr . Dietrich, Reichsleiter Alfred Rosenberg , Reichsleiter Mart !»
Bormann , Reichsschatzmeister Schwarz, Reichsjugendsührer Bal¬
dur von Schirach und weitere Persönlichkeiten . Weiter waren
u a . anwesend : die Reichsstatthalter Ritter von Epp , Mutsch¬
mann , Murr , Robert Wagner , Sauckel, Hildebrandt , Rover und
Dr . Meyer , führende Persönlichkeiten der Kriegsmarine und de»
Heeres sowie die führenden Männer Hamburgs.

Die Familievon Bismarck ist entsprechend ihrem heu¬
tigen großen Ehrentag besonders zahlreich vertreten . Außer de,
Taufpatin , der Enkelin des Altreichskanzlers . Frau Dorothe,von Löwenfeld , und ihrem Gatten . Vizeadmiral a D . von LS-
wenfeld, Sem Führer der in den Nachkriegskämpsen rühmlichft
hervorgetretenen Marmebrigade Löwenseld, dem Gesandte»Fürst von Bismarck und seiner Gattin sind die Gräfin von Bis¬
marck (Chorow ) , die Witwe des Grasen Wilhelm von Bismarih,der Regierungspräsident in Potsdam , Graf Nikolaus von Bis¬marck (Varzin in Pommern ) und seiner Gattin Gräfin Keyser¬ling , die Schwester des Gesandten Fürst von Bismarck, anwesend.Auch sieht man den früheren Sekretär des Altreichskanzlers , de»über 80jährigen Dr . Chrysander.

Staatsrat Vlohm meldet dem Führer den Neubau des Schlacht¬schiffes „F " fertig zum Stapellauf . Minutenlange Stürme desJubels und der Verehrung branden zum Führer empor, bis
dieser das Wort zur Tausrede nimmt.

Aus tiefstem Herzen stimmen die Zehntausende , unter denen sichauch eine starke Abordnung des Sudetendeutschtums befindet , indas Sieg -Heil des Führers auf das grotzdeutsche Vaterland ein.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmi¬ral Raeder, faßt die Gefühle des ganzen deutschen Volkes intief bewegten Dankesworten an den Führer zusam¬men : „Wir danken dem Führer , daß er diesem neuen Schiff der

Kriegsmarine des Dritten Reiches den stolzen , verpflichtende«Namen des großen Schmiedes des Zweiten Reiches gegeben hat.Wir sind uns der hohen Verpflichtung dieses Namens bewußt,und wir geloben heute Ihnen , mein Führer , daß die Besatzungdieses Schiffes, daß die gesamte Kriegsmarine dieser hohen Ver¬
pflichtung und Verantwortung stolz und pflichtbewußt sein wirdbis zum letzten Atemzug. Unserem tiefgefühlten Dank, unsere»festen Glauben an die deutsche Zukunft , unserem unerschütter¬lichen Vertrauen zu unserem Führer geben wir Ausdruck, indemwir rufen : „Unserem Führer , dem Obersten Befehlshaber derWehrmacht, Sieg -Heil !"

Der Startschuß dröhnt über Helgen und Hafen . Er gibt dasZeichen: „Bahn frei zum Stapellauf !"
Die Taufpatin , Frau von Löwenseld, tritt vor und

spricht die Worte : „Auf Befehl des Führers taufe ich
Dich auf den Namen Bismarck !"

Der Stapellanf
Das Klirren der am Bug des jüngsten Eroßkampfschiffes der

deutschen Kriegsmarine zerschellenden Flasche vereinigt sich mitden Jubelrufen der 50 000 . Die Haltevorrichtungen lösen sich:begeistert stimmen alle in das von Staatsrat Blohm ausgebrachteSieg -Heil auf das neue Schlachtschiff „Bismarck" ein . Erst lang-sam , dann schnell und schneller gleitet der mächtige Schifssrumpjunter den Klängen der Lieder der Nation in die Finten derElbe . Von der Taufkanzel grüßt der Führer das neue Kriegs-schiff. Stolz leuchten der Name und das Wappen des Gründersdes Zweiten Reiches, dessen Schöpfung nunmehr durch die genialeStaatsführung Adoff Hitlers Krönung und Vollendung erfahrenhat , vom Bug des Schlachtschiffes . Die Jubelrufe der auf de»
Werftgelänve und in den Uferstraßen zusammengeströmten Huu-Serttausende schallen weit über Hafen und Strom hinaus.

Nach der feierlichen Namensgebung verläßt der Führer di«
Taufkanzrl und schreitet die auf der Steuerbordseite aufmar¬schierten Ehrenformationen aller Gliederungen der Bewegungab . llmjubelt von der Begeisterung und der Verehrung aller,verläßt der Führer dann mit seiner Begleitung das Geländeder Bauwerft . Auf der Rückfahrt von der Werft fuhr die Staats¬
jacht „Hamburg " mit dem Führer an Bord wieder an den imHafen liegenden Einheiten der deutschen Kriegsmarine vorbei,deren Mannschaften in Paradeaufstellung an der Reeling an¬getreten waren . Neue begeisterte Zurufe grüßten den Führer.



Seit, z schwarzwaioerTageszru««-

der sich auf den Aviso „Grille " begab und dort bis 14 .15 Ilhr -
verweilte , um danach die Fahrt zum Rathaus anzutreten . ,

Stolz , ruhig, und sicher schwimmt das Schlachtschiff „Bismarck"
in seinem Element . Vor 25 Jahren , am 20. Juli 1914, lief
auf den gleichen Heiligen bei Blohm u . Voß der 56 000 Vrutto-
registertonnen grosse Passagierdampfer „Bismarck" vom Stapel.
Auch die deutsche Kriegsmarine besaß zwei Schiffe gleichen Na¬
mens, den Panzerkreuzer „Fürst Bismarck"

, der im Jahre 1900
in Dienst gestellt und im Jahre 1916 desarmiert wurde , und die

" gedeckte Korvette „Bismarck"
, die im Jahre 1877 vom Stapel

lief und 1884 im Kamerunfluss ein Landungskorps aussetste.

Kränze am Bismarck-Denkmal

Vor dem feierlichen Taufakt des neuen deutschen Schlachtschif¬
fes fand am Dienstag früh am Bismarck-Denkmal eine Ehrung
des großen Kanzlers Otto von Bismarck durch die Stadt
Hamburg und die deutsche Kriegsmarine statt . Das
hochragende Denkmal des Altreichskanzlers am Elbeufer ist zum
Wahrzeichen der Stadt Hamburg geworden. Die reckenhafte Ge¬
stalt Bismarcks blickt weit über Stadt und Elbe hinweg schützend
über deutsches Land . Hohe Fahnenmasten umrahmten das Denk¬
mal . vor dem eine Ehrenkompagnie des Panzerschiffes „Admiral
Ccheer " und eine Ehrenhundcctschaft der Hamburger Polizei Auf¬
stellung genommen hatten . Der Hamburger Bürgermeister
Kroogmann legte im Aufträge des Reichsstatthalters Gau-

- leiter Kaufmann einen großen Kranz nieder . Im Aufträge des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder,
legte der Kommandant des Panzerschiffes „Admiral Scheer" , Ka-

' pitän zur See Wurmbach, ebenfalls einen großen Lorbeerkranz
nieder.

Rede des Führers beim StapeNauf
Bismarcks Geist — eine Mahnung und ein Vermächtnis

Die Taufrsde des Führers beim Stapellauf des Schlachtschiffes
„Bismarck" hat folgenden Wortlaut:

„Mit dem Tag der Machtübernahme vor sechs Jahren be¬
gann die Wiederaufrüstung der deutschen Wehrmacht. Sie soll
dem Reich die Sicherheit des Daseins bieten und es der Füh¬
rung ermög ' lchen, die berechtigten Interessen der Nation erfolg¬
reich zu vertre - n . Als schärfstes Instrument des Krieges soll sie
den Friesen wc. r-rer Gerechtigkeit in ihre Obhut nehmen und
ihn beschirmen Helsen.

Gleichlaufend mit der Ausrichtung des deutschen Heeres, der
Schaffung der neuen Luftwaffe , erfolgt der Neubau einer
unseren Bedürfnissen genügenden Kriegsmarine. Das
Schicksal der vor zwanzig Jahren nach mehr als vierjährigem
ruhmvollem Kampf ins Meer versenkten Flotte greift uns
Deutsche auch heute noch ans Herz . Ihre Wiederauferstehung
vertritt daher das nationalsozialistische Deutschland mit beson¬
derer Anteilnahme und Liebe.

Die durch die Umstände tragbare und daher auch im deutsch-
englischen Flottenvertrag zugestandene Beschränkung der Zahl
der großen Schiffe zwingt bei ihrer Namensgebung zu Kompro¬
missen zwischen den verständlichen Wünichen der eioenen Tradi¬
tion entgegenzukommen, und den Erfordernissen , die sich aus der
Stellung der neuen Wehrmacht zum Volk und zum national-
jozialistischen Staat ergeben. Es werden daher nur in beschränk¬
tem Ausmaße in den Namen der großen Einheiten der Flotte
lene Männer unserer Geschichte ihre Würdigung finden können,
bi« ihren Leistungen nach ein Anrecht besaßen, in so gewaltigen
Werken nationaler Arbeit und Gesinnung geehrt zu werden,
oder die, als schon einmal in deutschen Schiffen verewigt , aus
traditionellen Gründen ihre Wiederholung verdienen würden.

So wurden den beiden ersten deutschen Schlachtschiffen der
neuen Kriegsmarine die Namen zweier Soldaten gegeben, die
es unternommen harten , in der Zeit der tiefsten Erniedrigung
Preußens die Grundgedanken eines Volksheeres zu verwirklichen
» nd mit ihm die Wiederherstellung der äußeren Freiheit zu er¬
kämpfen. Die Namen Scharnhorst und Eneisenau sind
außerdem in der Geschichte der Marine selbst Zeugen eines
ruhmvollen Heldenkampfes geworden.

Vor uns liegt nun der erste Niese eines neuen Geschwaders
von 35 OOO-Tonnen - Schlachtschiffen . Der Stapellauf , der sich in
wenigen Minuten vollziehen wird , findet statt im neuen Groß-
deutschen Reich .

'

Nach einem tiefen Zusammenbruch und Zerfall hat der Na¬
tionalsozialismus die Nation hochgerissen und zu gewaltigen
innen - und außenpolitischen Erfolgen geführt . Ich glaube aber
gerade im Zeichen dieser Zeit verpflichtet zu sein, derer in tiefster
Dankbarkeit zu gedenken , die durch ihr einstiges Wirken mit die
Voraussetzungen gegeben haben auch für das heutige größere
Deutschland.

Unter all den Männern , die es beanspruchen können, ebenfalls
Wegbereiter des neuen Reiches gewesen zu sein , ragt einer iu
gewaltiger Einsamkeit heraus : Bismarck. Das Leben dieses
heroischen Mannes ist die Geschichte eines Zeitalters . In einem
Jahr , da sich der Ausklang der Freude über die Erlösung Preu¬
ßens und Deutschlands von schwerstem Joch mit der Langen
Sorge der besten Deutschen zu vermischen beginnt über das Aus¬
bleiben der ersehnten Freiheit der Nation , in einem nur visio¬
när geahnten neuen Deutschen Reich wird ein Knabe geboren.
33 Jahre später tritt er als Abgeordneter von Bismarck in¬
mitten einer revolutionär bewegten, im Ziel idealistischen , in
den Methoden verworrenen Epoche zum erstenmal in den Ge¬
sichtskreis einer aus ihn aufmerksam werdenden Umwelt.

Zwei Jahre später erscheint er in staatlicher Funktion als
preußischer Gesandter am Bundestag zu Frankfurt . Nach elf
Jahren beruft ihn ein charakiervoller König zur Führung Preu¬
ßens uns zur Leitung der Auswärtigen Angelegenheiten . Und
nun erfolgt rm kurzen Zeitraum von knapp acht Jahren die Er¬
hebung Preußens von der im Schatten habsburgischer Politik
zweitrangigen Stellung zur Vormacht in Deutschland und end¬
lich als Bekrönung die Gründung eines neuen Deutschen Reiches.
Es lag dies nicht — wie spätere Einfaltspinsel behaupteten —
im Zuge der Zeit oder der Zeitereignisse, sondern es war dies
das Ergebnis des Wirkens einer gottbegnadeten einmaligen Er¬
scheinung.

Und dieser Kampf um ein ne»es Deutsches Reich war ei»
Kampf gegen alle auch nur deutbaren inneren Kräfte und deren
Widerstände. Liberale und Demokraten haßten den Junker , Kon¬
servative beschwören noch 1867 den König , sich von diesem ver¬
derblichen Neuerer , Revolutionär und Vernichter Preußens zu
lösen . Kirchenpolitiker wittern tn ihm die Aufrichtung einer
Reichsgewalt, die ihnen verhaßt ist, und bekämpfen ihn deshalb
mit verbissener Zähigkeit . Dem Marxismus erscheint er als der
Stabilisator einer Gesellschaftsordnung, die es am Ende unter-
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nimmt , die Sozialprobleme zur Lösung zu bringen , ohne eine
Welt in Brand zu stecken . Der Egoismus verbohrter kleiner
Dynastien verbindet sich mit den Interessen machtgieriger Lün-
derpolitiker . Der Ungeist zügelloser Parlamentarier mobilisiert
die Presse und verhetzt das Volk Intrigante Frauenzimmer
ringen in einem nervenvcrbrauchenden Kampf gegen die höfi¬
schen Kamarillen . Auf Schritt uno Tritt erheben sich die Mühen
vor dem einzigen Geniusder Zeit. Es ist ein Riesen-
kampf , den vielleicht nur derjenige ermessen kann, der selbst einer
solchen Welt von Widerstanden cmgegenzutreten gezwungen war.

Was wir an diesem seltenen Manne nun bewundern , ist die
ebenso große Einsicht und Weisheit wie die gewaltige Entschluß¬
kraft, die ihn vor jedem feigen Ausweichen bewahrte . Dreimal
drückte ihm das Pslichtbewußtsein das Schwert in die Hand zur
Lösung von Problemen , die seiner heiligsten Ueberzeugung nach
durch Majoritätsbeschlüsse nicht gelöst werden konnten . Wofür
ihm aber alle Deutschen zu unauslöschlichem Danke verpflichtet
sind , ist die Wandlung , die dieser Riese an sich selber vornahm.

Er hat durch seine innere Entwicklung vom preußischen Poli¬
tiker zum deutschen Reichsschmied nicht nur das Reich geschaffen,
sondern die Voraussetzungen gegeben für die Errichtung des heu¬
tigen Großdeutschlands. Er hat aber damit trotz aller Hemmun¬
gen auch den Grundstein gelegt für den nationalsozialistische»
Einheitsstaat , denn er schuf den Nnsang der sich dann zwangs¬
läufig sortfetzenden Ueberwindung der psychologischen Stammes¬
und Länderoorurtcilc und -Interessen.

Da wo sein Kampf aber erfolglos blieb , mußte er scheitern,
weil es ihm am Instrument mangelte , einen solchen Kampf bis
zur letzten Konsequenz durchzusühren. Sein Widerstand gegen
die politisierende Zentrumspriesterfchaft wurde genau
so von innen her gelähmt , wie sein Versuch , den Marxismus
mit allen Mitteln aus dem deutschen Volke auszurotten . Seine
Erkenntnis der Notwendigkeit , durch eine große soziale Gesetz¬
gebung die rein sozialistischen Probleme von Staats wegen zu
lösen , war bewunderungswürdig . Allein es fehlten alle Vor¬
stellungen über die Möglichkeiten einer auch propagandistisch
wirkungsvollen Durchführung — und vor allem , es fehlte ihm
jenes weltanschaulich fundierte Instrument , das einen solchen
Kamps allein aus lange Sicht hätte erfolgreich beenden können.
So ergab sich die Tatsache, daß dieser Mann alle staatlichen Pro¬
bleme seiner Zeit dank seinem Genius und seiner überragenden
charakterlichen tapferen Haltung mit den damals gegebenen
staatlichen Mitteln gelöst hat , daß sein Versuch , die über¬
staatlichen Gewalten aber mit staatlichen Mitteln zu
bekämpfen, oder gar zu brechen , zu keinem Erfolg führen konnte.
Das Zweite Reich endete, wie er es selber in quälenden Ahnun¬
gen kommen sah.

Er , dem die deutsche Nation alles verdankte , der nach endlosen
Zeiten deutscher Schmach und Schande den Namen unseres Vol¬
kes wieder zur höchsten Achtung erhob, der dem Kaiserreich die
Macht und Stärke , durch den kolonialen Besitz weltweite Ver¬
bindungen gab , wurde schlecht belohnt. Seine Entfernung
aus dem Amte und die spätere Haltung gewisser politisch feind¬
seliger Kreise sind ein schmachvolles Kapitel natio¬
naler Undankbarkeit. Die Vorsehung hat sich gerechter
erwiesen, als es die Menschen waren . Fürsten und Dynastien,
politisierende Zcntrumspricster nnd Sozialdemokratie . Libe¬
ralismus , Länderparlamente und Re >^ stagsparteien sind nicht
mehr. Sie alle , die das geschichtliche Ringen dieses Mannes einst
so erschwerten, haben seinen Tod nur wenige Jahrzehnte über¬
lebt. Der Nationalsozialismus aber hat in seiner Bewegung
und in der deutschen Volksgemeinschaft die geistigen, weltanschau¬
lichen «nd organisatorischen Elemente geschaffen , die geeignet
find , die Reichsfeinde von jetzt ab und für alle Zukunft zu ver¬
nichten.

Im sechsten Jahre nach der nationalsozialistischen Revolution
erleben wir heute den Stapsllauf des dritten , nunmehr größten
Schlachtschiffes unserer neuen Flotte . Als Führer des deutschen
Volkes und als Kanzler des Reiches kann ich ihm aus unserer
Geschichtekeinen besseren Namen geben als den Na-

z men des Mannes , der als ein wahrer Ritter ohne Furcht und
: Tadel Schöpfer eines Deutschen Reiches war , dessen Wiederauf¬

erstehung aus bitterster Not und dessen wunderbare Vergröße¬
rung uns die Vorsehung nunmehr gestattet.

Deutsche Konstrukteure , Ingenieure und Werkarbeiter haben
den gewaltigen Rumpf diesen stolzen Riesen zur See geschaffen.
Mögen sich die deutschen Soldaten und Offiziere, die die Ehre
besitzen, dieses Schiff einst zu führe « , jederzeit feines Namens¬
trägers würdig erweise» ! Möge der Geist des eisernen Kanzler»
ans sie übergehen , möge er sie begleiten bei all ihren Handlun¬
gen auch in glückhaften Fahrten im Frieden , möge er aber , wen«
es je notwendig sein sollte, ihnen mahnend voranlenchtea in de»
Stunde » schwerster Pflichterfüllung!

Mit diesem heißen Wunsche begrüßt das deutsche Volk feta
neues Schlachtschiff „Bismarck".

Der Führer im Hamburger Rathaus
Hamburg , 14. Febr . Der Adolf -Hitler -Platz und die umliegen¬

den Straßsnzüge waren von dichten Menschenmasfen besetzt , als
der Führer mit seiner Begleitung vor dem Rathaus eintraf . Al»
der Führer in Begleitung von Eeneralfeldmarschall Eöring.
Reichsminister Rudolf Heß und Generaladmiral Raeder das
Rathaus betrat , wurde er von Bürgermeister Kroogmann aufs
herzlichste willkommen geheißen und von Reichsstatthalter Gau¬
leiter Kaufmann zunächst in das Bürgermeister -Amtszimmer
geleitet , während sich in den Sälen des Rathauses die zahlrei¬
chen Ehrengäste , Reichsminister und Reichsleiter , fast alle Reichs¬
statthalter und alle Gauleiter , die höchsten Offiziere des Heeres,
der Marine und der Luftwaffe sowie die vielen anderen be-
kannten Männer , die in Deutschland und in der Hansestadt
Hamburg einen Namen haben , versammelten . Vom Adolf -Hitler-
Platz herauf brandeten unaufhörlich die Stürme des Jubels und
der Begeisterung , während der Führer durch die hohen Säle und
die traditionsreichen Fefträume des Rathauses , die Kunde ge¬
ben von der großen Vergangenheit der alten Hansestadt , sich
zum Festsaal begab , wo ein Imbiß eingenommen wurde.

Mehrfach mußte der Führer , den unermüdlichen Rufen der
Hamburger Bevölkerung folgend, auf den Balkon des Rathauses
treten . Ein Sturm der Begeisterung brauste empor , als er
schließlich das Wort an die Hamburger richtete und
seiner Freude darüber Ausdruck gab, dieser schönen Stadt einen
Besuch abstatten zu können und daß hier heute das größte
Schlachtschiff des Reiches auf den Namen „Bismarck" getauft
und vom Stapel gelassen werden konnte.

Abreife des Führers
Auf dem Adolf -Hitler -Platz wollten die stürmischen Kundge¬

bungen der Masten nicht enden, bis dann der Führer mit Neichs-
statthalter Gauleiter Kaufmann und seiner Begleitung das
Hamburger Ratkaus verläßt , um sich in einer wahren Tri¬
umphfahrt zum Dammtor -Bahnhos zu begeben.

Auf dem Bahnsteig verabschiedete sich der Führer dann von
den führenden Männern Hamburgs . Jubelnde Menschenmaffen
füllten die Bahnsteige und brechen in immer erneute herzliche
Abschieds - und Dankeskundgebunqen aus , bis dann der Sonder --
zug pünktlich zur festgesetzten Zeit um 16 .39 Ilhr die Bahn¬
hofshalle verließ . Bald darauf verließ auch Generalfeldmar¬
schall Eöring, von der Menge lebhaft gefeiert , im Sonderzug

. die Hansestadt.
Hamburg und ganz Deutschland haben einen Höhepunkt welt¬

historischen Ausmaßes erlebt . Es war mehr als der Stapsllauf
eines Kriegsschiffes schlechthin : Der Führer hat durch de» seier-

z lichen Akt der Namensaebung den tiefstgefiihlten Dank der gan¬
zen deutschen Nation für den Mann svmboN ' nst zum Ausdruck
gebracht, der durch sein großes geschichtliches Werk der Einigung
aller deutschen Stämme den Weg bereitet hat für das neue grö¬
ßere Reich.

Madrid will VrrMWiMamps
Brutale Bluiherrschast -er Mrka

Bilbao , 14 . Febr . Madrid steht im Zeichen des neuen wahn¬
sinnigen Befehls der bolschewistischen Verbrecher, Widerstand bis
zum Letzten zu leisten . Tausende von Plakaten und Flugzetteln
fordern die Bevölkerung einschließlich der Frauen und Kinder
auf , aktiv an der Verteidigung Zentralspaniens mitzuwirken.
Kriegswichtige Fabriken arbeiten zwölsstündig ohne Pause und
Schichtwechsel . Bisher wurden 15 000 Frauen zu Zwangsarbeiten
gepreßt. Um Protestkundgebungen zu verhindern , wird von der
Tscheka die brutalste Gewaltherrschaft ausgeübt . Diese bolsche¬
wistische Verbrechergruppe steht unter der Aufsicht eines Spezia¬
listen für Torturen , der aus Barcelona mit dem Flugzeug ein¬
getroffen ist. Ferner wurden sechs Kriegsgerichte und acht
„Volks" -Eerichte eingesetzt.

Der „Militärgouverneur " von Madrid , „General " Martine;
Cabrera , ordnete die rücksichtslose Säuberung aller führenden
Posten in der Polizei und im Heer an . Nach einer Verfügung
werden jetzt auch die Kriegsverletzten mobilisiert , um wieder
für den Frontdienst oder für die Kriegsindustrie eingesetzt zu
werden. Die bolschewistische Presse Madrids hebt den Ernst der
Lage hervor und betont die Notwendigkeit , die größten Opfer
zu bringen.

Militärische Sachverständige, die über Frankreich aus Barce¬
lona eingetroffen sind , besichtigen die Verteidigungsanlagen und
überprüfen die Möglichkeiten zur Anlage neuer Befestigungen.
Die Lebensmittelrationen für die Zivilbevölkerung wurden wei¬
terhin gekürzt. Infolge der Unterernährung nimmt die Sterb¬
lichkeit , besonders unter den Kindern , erschreckend zu.

Kennzeichnend für den wachsenden Widerstand der Madrider
Bevölkerung gegen die bolschewistische Gewaltherrschaft ist ein
Urteil des roten Sonderger . chts. Nicht weniger als
172 Personen wurden in Madrid wegen „Hochverrats" zum
Tode bezw . zu lebenslänglichem Zuchthaus oder zur Eingliede¬
rung in sogenannte Disziplinarstoßtrupps verurteilt.

Grauenvolle Untat der Bolschewisten
Barcelona , 14. Februar . Der nationale Heeresbericht, der

von allen Fronten Ruhe meldet , berichtet über eine grauen¬
volle Untat der Bolschewisten, die erst jetzt bekannt
geworden ist . In dem Ort Llas sprengten die Roten bei
ihrem Abzug die Pulvermagazine und die Munitionsdepots,
ohne Laß sie es für nötig hielten , die Bevölkerung zu warnen.

Ein sowjrtfpanischer Massenmörder zum Tode verurteilt '

Das nationalspanische Kriegsgericht in Barcelona hat de»
Oberschergen des sowjetspanischen sogenannten „Gerichts"

, der
seine Schreckensurteile an Bord des berüchtigten Gefangenen¬
schiffs „Uruguay " zusammen mit vier anderen Vluthäuptlinge»
fällte , zum Tode verurteilt.

Die letzten roten Reste aus Katalonien vertrieben
Die Einnahme Kataloniens durch die nationalspanischen Trup¬

pen wurde am Montag nachmittag völlig durchgeführt . In de»
Nachmittagsstunden trafen die Nationalen an dem letzten vo»
ihnen bisher noch nicht besetzten Gebirgspaß von Arles eiw
Die Roten hatten hin und wieder versucht , den Vormarsch der
siegreichen Truppen Francos durch wütendes Maschinengewehr«
seuer aufzuhalten , aber ein kurzes Artilleriefeuer genügte , um
sie rn die Flucht- zu schlagen . In den Mittagsstunden des Mon¬
tags passierten die Roten noch mit 16 schweren Maschinengeweh¬
ren , 12 großkalibrigen Geschützen und einer gewaltigen Meng«
der verschiedensten Waffen die Grenze. Seit der Nacht zum
Montag haben noch rund 20 000 rote Milizsoldaten die franzö¬
sische Grenze überschritten.

Mehr als 2888 Geistliche Opfer des roten Terrors
London, 14 . Febr . Während linkseingestellte englische Abgeord¬

nete und Publizisten , ja selbst Geistliche noch bis vor kurzer
der englischen Öffentlichkeit weiszumachen versuchten, daß -'

m Rotspanien völlige religiöse Freiheit herrsche , bringt die
„Tnnes " am Dienstag einen Tatsachenbericht ihres Sonderkorre»
spondenten aus Barcelona , der mit dürren Worten erzählt , unter
welch entsetzlichem Terror gerade die Kirche und die Geistlichkeit
nn roten Katalonien gestanden hat Die „Times " stellt fest, daß
Schatzungen zufolge in Katalonien während der roten Herrschast
mehr als 2000 Geistliche ermordet worden sind . Fast alle Kir»
chen seien geschlossen und zu einem großen Teil verbrannt wor¬
den. Das Bischofsamt in Barcelona verfüge über ziemlich ge¬
naue Zahlen . Danach seien 318 weltliche Priester , etwa ei»
Drittel der Gesamtzahl, ermordet worden , während 25 aus de«
Lande hätten entfliehen können. Von denjenigen , die in Barce¬
lona geblieben seien und sich dort verkleidet und versteckt hatte»,,
seien einige an Hunger gestorben.
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Volk Me Bauern streicht sich selbst aus der Geschichte!
Tagung der Landdienstreferenten der HZ

Lkrlln , 14. Februar . Im Anschluß an die große Kundgebung
l« Berliner Sportpalast sür den Landdienst der HI versammel¬
te» sich heute Mittag die Landdienstreferenten der Gebiete der
HI . und die Landdienstreferentinnen der Obergaue zu einer
Arbeitstagung.

Obergebietsführer Artur Axmann, der Chef des sozialen
Amtes der Reichsjugendfiihrung , erösfnete die Tagung und
begrüßte den Leiter des Hauptschulungsamtes der NSDAP .,
stellvertretenden Gauleiter Schmidt.

Zn einer leidenschaftlichen und von glühendem Optimismus
beseelten Rede schilderte dann Friedrich Schmidt, wie die
Artamanenjugend einst versucht hatte , einen nationalsozialisti¬
schen Stoßtrupp auf dem Lande zu bilden.

Der Redner sprach dann von den Ursachen und den Mitteln
zur Bekämpfung der Landflucht . Wenn man heute von Land¬
flucht spreche , so meine man im allgemeinen nicht nur die Ab¬
wanderung , sondern das schreiende Mißverhältnis von Stadt und
Land überhaupt in allen Dingen des Lebens . Wir dürften
glücklich sein, heute erkannt zu haben , daß ein Volk, wenn es sich
zu gut dünke, dem Boden zu dienen , sich selbst aus der Geschichte
streiche. Das Gefälle von Land und Stadt sei in wirtschaftlichen
und zivilisatorischen Fragen bei der technischen Auswertung im
Arbeitskraftverbrauch unverhältnismäßig stark. Zu dem zivili¬
satorischen Gefälle , das in den Zeiten des kaiserlichen Roms
Stadt und Land voneinandergedrängt habe , käme im 19. und
20. Jahrhundert noch das technische Gefälle , weil die Errungen¬
schaften der Technik fast ausschließlich der Stadt zugute gekom¬
men seien.

Stellvertretender Gauleiter Schmidt wandte sich gegen jene
Leute, die der Meinung seien, das Dorf habe in der heutigen
Entwicklung kein Lebensrecht, und die den Danddienst als eine
gute idealistische aber vorübergehende Angelegenheit betrachte¬
ten . Wenn heute das Bauerntum nicht mehr wie einst Blut¬
quell der Nation sei , so wäre es an der Zeit , den deutschen Raum
und die nationalsozialistische Volksgemeinschaft nach den Gesetzen
der nationalsozialistischen Revolution , das heißt , im Sinne der
bäuerlichen Gebundenheit unseres Volkes, einer neuen Ordnung
zu unterziehen . ^ ^ ^ .

Ausführlich ging der Leiter des Hauptschulungsamtes dann

auf die kleinbäuerlichen Verhältnisse ein und wies darauf hin,
daß einmal diesen Menschen mehr Boden zur Verfügung gestellt
werden müsse . Der Landdienst, so sagte er abschließend, sei eine
der großen Möglichkeiten nationalsozialistischer Lebensgestaltung
und der Revolutionierung unseres gesamten Lebensstils . Die
Landdienstidee zeuge von der revolutionären Kraft der national¬
sozialistischen Weltanschauung . Die NSDAP , werde und müsse
geschlossen angesichts der weltanschaulichen und biologischen Not¬
wendigkeiten diese Idee und die Arbeit der Landdienstes der
Hitlerjugend unterstützen.

Der Chef des sozialen Amtes , Obergebietsführer Axmann,
dankte Parteigenosse Schmidt für seine mit außerordentlichem
Beifall aufgenommenen Ausführungen und setzte die Tagung
durch eine Reihe von Arbeitsanweisungen fort , wobei er beson¬
ders die sorgfältige Auslese unterstrich , die unter der landwilli¬
gen Stadtjugend zu treffen ist , die in Zukunft im Landdienst der
Hitlerjugend Aufnahme finden soll.

Untermauerung der Achse Berlin — Rom
Vereinbarungen über Handels- und Zahlungsverkehr
Rom . 14 . Febr . Mit den soeben Unterzeichneten deutsch - ita¬

lienischen Vereinbarungen zur Regelung des Handels - und Zah¬
lungsverkehrs ist eine grundlegende Arbeit geleistet worden . Dir
durch die Rückkehr der Ostmark und des sudetendeutschen Gebie¬
tes ins Reich entstandenen Fragen haben dabei ihre Regelung
gesunde« . Die praktische Auswirkung wird zu einer erheblichen
SteigerungderdeutschenAusfuhr nach Italien füh¬
ren . Der weittragende Charakter der Vereinbarungen zeigt sich
auch darin , daß der gemischte deutsch -italienische Ausschuß nicht
mehr wie bisher alle sechs Monate , sondern nur noch jährlich z«
einer Tagung zusammentreten wird . Die Unterzeichneten Ver¬
einbarungen und Protokolle stellen die wirtschaftliche Unter¬
mauerung der Achse Berlin —Rom dar , wo die beiderseitigen Au«
tarkiewirtschaften in weitem Maße aufeinander abgestimmt sind.
Unter gegenseitiger Rücksichtnahme auf lebenswichtige Inter¬
essen der beiden Länder ist eine für beide Teile befriedigende
Regelung zustande gekommen, die zugleich auch den besten Be¬
weis gegen die Behauptungen des Auslandes darstellt , wonach
planmäßige Wirtschaftspolitik ein Hindernis für den Welthan¬
del sei . In Wirklichkeit bietet sie, wie in Kreisen beider Dele¬
gationen betont wird , die sicherste Grundlage für eine sinnge¬
mäße Regelung von Ein - und Ausfuhr.

Delltsch-ilattenislh-porliW'
eslsche Spende

für Spanienflüchtlinge
Sa « Sebastian , 14 . Febr . Die Botschafter Deutschlands , Ita¬

liens und Portugals suchten am Dienstag den Zivilgouverneur
auf und überreichten ihm als gemeinsame Spende 20 00Ü Pese¬
ten. Der Betrag ist für Flüchtlinge bestimmt, die aus Notspa«
«ien über die französische Grenze nach Jrun kommen. Der Gou¬
verneur dankte mit bewegten Worten für die großherzig«
Spende , die er als neuen Beweis unauslöschlicher Verounoen-
heit der drei Nationen mit Nationalspanien bezeichnet«.

Pariser Wnke 'züoe
Ministerrat beschließt abermalige Entsendungdes Senators

BLrard
Paris , 14 . Febr . Der Ministerrat , der am Dienstag im Ely-

f6« unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik zusammen¬
getreten war , hat drei Stunden getagt . In dem amtlichen Kom¬
munique heißt es, der Ministerrat sei ausschließlich dem Bericht
des Außenministers über die außenpolitische Lage gewidmet ge»
wese» . Es sei beschlossen worden. Senator Börard wie¬

der nach Spanien zu entsenden, damit er dort seine
Mission weiter durchführe.

Wie in politischen Kreisen verlautet , wird im Laufe der Wo¬
che ein weiterer Kabinettsrat wegen der Entsendung Vörards
nach Burgos stattfinden . Man hat den Eindruck, daß im Kabi¬
nett über diese Frage Einigkeitnochni chterzieltwer-
den konnte und daß man französischerseits zunächst einmal
die Stellungnahme des Londoner Ministerrates am Mittwoch
abwarten möchte . Doch betont man in unterrichteten Kreisen,
daß die französische Regierung praktisch durch die Entsendung
eines offiziellen Vertreters in der Person des Senators Vsrard
„ de facto " die Regierung General Francos an¬
erkenne. Die Schwierigkeiten bezögen sich lediglich auf die
Aufgabe Vörards und seine bevorstehenden Besprechungen in
Burgos.

Zeitpunkt der Abreise Vörards noch ungewiß
Paris , 15. Februar . Der genaue Zeitpunkt der Abreise

Senator Vörards nach Burgos ist im Ministerrat vom Diens¬
tag noch nicht festgelegt worden . Es steht auch noch nicht fest,
wie lange sich Bsrard in Nationalspanien aufhalten wird . Je¬
doch nimmt man an , daß er Paris am Mittwoch oder Donners¬
tagabend verlassen wird.

Frankreichs Flugzeugkaufe ;
2ÜV Jagdflugzeuge und 115 Bomber bestellt '

Paris , 14 . Febr . Der Vertreter der Agentur Havas in Wa¬
shington will an zuständiger Stelle erfahren haben , daß Frank¬
reich bei einer Flugzeugfabrik in Baltimore 115 leichte Bomber
bestellt hat . Der „Matin " bemerkt in diesem Zusammenhang , be- i
kanntlich habe Präsivent Noosevelt angekündigt , daß die Flug - r
zeugkäufe der französischen Regierung in den Vereinigten Staa¬
ten 600 Maschinen zum Gesamtprcis von 63 Millionen Dollar
umfassen würden . Augenblicklich lägen Bestellungen für 200
Jagdflugzeuge und 115 leichte Bomber vor . j

Syrien betrachtet sich als selbständig
Neuer Studentenstreik in Damaskus i

Veiruth , 14. Febr . In einer Aussprache vor dem Präsidium s
des syrischen nationalen Blockes erklärte Ministerpräsident Mar - l
dam Bey am Montagabend , daß sich Syrien im Sinne der Kam - s
merentschließung vom 31 . Dezember als selbständig betrachte , i
Hie syrische Regierung werde in den nächsten Tagen dem fran¬
zösischen Oberkommissar eine Denkschrift zur Weiterleitung an
die französische Regierung übergeben . Darin erklärt sich Syrien
bereit , alle ihm aus dem Vertrage mit Frankreich zustehenden
Rechte zu übernehmen . Syrien werde auch jetzt noch die vom
französischen Oberkommissariat geleiteten Behörden und Dienst¬
stellen übernehmen . Die Schüler und Studenten von Damaskus
sind am Dienstag erneut in den Streik getreten.

WeWuch über die arabische llnabWgigkeiisforderung
'

Chamberlain empfing die arabischen Delegierten
London, 14. Febr . Im St . James -Palast fand am Dienstag er¬

neut eine arabisch-britische Sitzung im Rahmen der Palästina-
Konferenz statt . Zur Debatte stand der geheime und bisher nie
veröffentlichte Schriftwechsel zwischen Henry MacMehon und
dem damaligen Scheris Hussein vom Jahre 1915 . Bekanntlich ha¬
ben die Araber ihre llnabhängigkeitsforderung auf einen der
Briefe MacMehons gestützt . Unterstaatssekretär Butler gab eine
längere Erklärung über den britischen Standpunkt ab . An der
Sitzung nahmen auch Vertreter Saudi -Arabiens und des Beinen
teil.

Anschließend empfing Ministerpräsident Chamberlain die mei¬
sten arabischen Vertreter der Palästina -Konferenz in seiner
Wohnung und hatte mit ihnen eine halbstündige Unterredung.

Ministerpräsident Chamberlain gab auf Anfrage im Unter¬
haus bekannt , daß der Briefwechsel zwischen MacMehon
und Hussein inFormeinesWeißbuches sobald wie mög¬
lich veröffentlicht werden würde . Die Veröffentlichung erfolge
auf Ersuchen der Araber . !

Papst Pius Seigesetzt
Rom» 14. Febr . Im Beisein der in Rom weilenden Kardinäle,

der übrigen Geistlichkeit , des Diplomatischen Korps , der Orden
und der geistlichen Seminare sowie zahlreicher Mitglieder der
Aristokratie und des Patriziats von Rom hat am Dienstag¬
nachmittag in der Peters - Kirche die feierliche Einsargung und
Beisetzung der sterblichen Hülle Pius XI. stattgefunden.

Zum ersten Male seit bald 100 Jahren ist der Akt wieder im
Hauptchor der Peters -Kirche vorgenommen worden.

Neubildung des belgischen Kabinetts !
Jafpar verzichtet — Pierlot beauftragt s

Brüssel, 14. Febr . Henry Jaspar hat auf den ihm übergebenen :
Auftrag auf Bildung eines Kabinetts verzichtet, nachdem seine ^
Bemühungen hierzu ergebnislos verlaufen sind. -

König Leopold beauftragte heute den katholischen Senator
Hubert P i e r l o t mit der Neubildung des belgischen Kabinetts , s
Pierlot , der ebenso wie Jaspar Wallone ist, war von 1934 bis >
1935 Innenminister und von 1936 bis 1938 Landwirtschaftsmini - ^
sterin den Kabinetten van Zeeland und Janson.

VefiMCie unsere ZrilW!

Fliimpslkllllbe Sorblvlmmmg in Budapest
Vor einer teilweise « Umbildung des Kabinetts?

Budapest , 15. Februar . Der Dienstag stand im Zeichen inner-
politischer Hochspannungen , die ihre Lösung aller Wahrschein¬
lichkeit nach in einer teilweisen Kabinettsumbildung finden
dürften und unter Umständen auch einen Wechsel in der Mini-
sterpräfidentschaft bringen können . Das Staatsoberhaupt
empfing am Vormittag Ministerpräsident Jmredy , gegen 19 Uhr
Kultusminister Graf Paul Teleki und um 22 Uhr die beiden
Minister gemeinsam . Ferner fanden am ganzen Tage in bunter
Aufeinanderfolge Besprechungen zwischen nahezu allen Kabi¬
nettsmitgliedern und führenden Politikern statt , in die sich auch
Graf Stefan Bethlen , der Kleinlandwirte -Führer Tibor Eckart
und der frühere Ministerpräsident Daranyi einfchalteten.

In unterrichteten politischen Kreisen ist man der Ansicht, daß
mit einer endgültigen Klärung der durch die Aktivität der soge¬
nannten reaktionären Opposition ausgelösten krisenhaften Span¬
nung in der ungarischen Innenpolitik schon im Laufe des Mitt-
wochvormitag zu rechnen ist.

Ausnahmezustand auf Jamaika
Sämtliche Streitkräfte mobil gemacht — Folgen eines Sitzstreikes

London, 15. Februar . Nach einer Meldung aus Kingston ist
am Dienstagnachmittag auf der gesamten Insel Jamaika der
Ausnahmezustand verhängt worden . Sämtliche Streitkräfte
wurden mobil gemacht.

Diese Maßnahme ist auf einen Sitzstreik zurückzuführen, den
der dortige Eewerkschaftsleiter Bustamente ausrief , weil sich
eine Obstfirma geweigert hatte , einen bei ihr Beschäftigten,
dessen Aussperrung Bustamente gefordert hatte , zu entlassen ( ! ).
Man erwartet , daß der Streik , dessen Ausdehnung ständig wächst,
in kurzer Zeit die gesamten Arbeitsplätze in Jamaika ergreift.

Vollstreckung eines Todesurteils
Berlin , 14 . Febr . Am 14. Februar wurde der am 14 . Mai 1904

geborene Karl Klocker aus Uderns (Tirol ) hingerichtet , der
vom Schwurgericht Innsbruck wegen Mordes mm Tode verur¬
teilt worden war . Klocker hatte im Juni 1937 seine 45jährig«
Ehefrau Mathilde geb . Ebersharter mit Strychnin zu vergifte«
versucht und sie in der Nacht zum 9 . Mai 1938 mit Blausäure
getötet , weil sie seinem ehebrecherischen Verhältnis mit eine«
jungen Mädchen im Wege stand.

Nk «m RMMtto l» s oster Wttt

Verwaltungsratssitzung der BIZ . Auf der Sitzung des
Verwaltungsrates der Bank für Internationalen Zahlungs¬
ausgleich am Montag gab Präsident Sir Otto Niemeyer
davon Kenntnis , daß nach dem Rücktritt von Reichsbank-
prasident Dr . Schacht den Statuten gemäß Reichswirtschafts-
minifter und Reichsbankpräsident Dr . Funk Mitglied des
Board geworden ist . Reichsbankpräsident Dr . Funk brachte
in einem Briefwechsel zum Ausdruck, daß die Beziehungen
Ser Reichsbank zur internationalen Zahlungsbank in der
bisherigen Weise fortgesetzt und , wenn möglich , noch ver¬
tieft werden sollen.

Aufruf des ukrainischen Nationalrates . Der ukrainische
Nationalrat hat einen Aufruf veröffentlicht, in dem er alle
Ukrainer im Lande und außerhalb der Grenzen der Kar-
satho -Ukraine auffordert , dem Lande ein Halb vom Hun¬
dert des Jahreseinkommens als freiwillige nationale Steuer
ium Aufbau zur Verfügung zu stellen.

Der schweizerische Vundesrat hat beschlossen, die Vertre¬
tung der Eidgenossenschaft bei der nationalspanischen Ne¬
gierung in eine Gesandtschaft umzuwandeln und bei dieser
Negierung um das Agreement sür die Ernennung eines Ge¬
sandten nachzusuchen.

Nach Zwillingen Drillinge ! Von Drillingen wurde in
Mörtelsdorf im Lungau (Ostmark) die Frau des Vlasibau-
ern Simon Krump entbunden . Die Wöchnerin und die drei
Neugeborenen , drei Mädchen, erfreuen sich bester Gesund¬
heit . Krump hat nunmehr für elf Kinder zu sorgen , darun¬
ter befinden sich zwei , die im Jahre 1931 als Zwillinge ge¬
boren wurden.

Schreckenstat eines Ehemanns . Vermutlich in einem An¬
fall von Nervenüberreizung warf der 30 Jahre alte Ar¬
thur P . aus Berlin -Reinickendorf seine 28jährige Ehefrau
Franziska vom Balkon seiner elterlichen Wohnung im drit¬
ten Stockwerk auf die Straße hinach Dann stürzte sich P.
gleichfalls von diesem Balkon in die Tiefe . Während der
Ehemann mit schweren Verletzungen hoffnungslos im Kran¬
kenhaus liegt , ist die Ehefrau ihren Verletzungen erlegen.

Fallschirmspringer landet im Caföhaus . Die Besucher ei¬
nes Cafehauses am Boulevard des Ternes in Paris hatten
ein seltsames Erlebnis : Vom Himmel schwebte ein Mann
herab und landete mitten zwischen den Gästen auf einem
leeren Tisch. Es war ein Militärflieger , der aus seinem
Apparat in 1200 Meter Höhe vor der Stadt abgesprungen
war , den aber der starke Wind bis über die Boulevards
getragen hatte . Er blieb völlig unverletzt, bestellte sich noch
mit dem angeschnallten Fallschirm am Rücken , einen
Schnaps und ging dann ruhig fort.

Abschluß deutsch-französischer Wirtschaftsverhandlunge ».
In den letzten Wochen haben in Berlin Verhandlungen zwi¬
schen dem deutschen und dem französischen Regierungsaus¬
schuß stattgefunden , die sich mit der Durchführung des am
10. Juli 1937 zwischen Deutschland und Frankreich abge¬
schlossenen Abkommen befaßten . Die im Geiste gegenseiti¬
gen Verständnisses geführten Verhandlungen wurden am
Dienstag zum Abschluß gebracht.

Noch weitere deutsche Opfer in Chile. Wie der Leitung
der Auslandsorganisation mitgeteilt wird , sind bei der Erd¬
bebenkatastrophe in Chile außer den bisher Genannten
noch sechs weitere deutsche Todesopfer zu beklagen . Bei den
in der Stadt Chillan ums Leben Gekommenen handelt es
sich um folgende Personen : Rudolf Möller , Louis Kere-
sturi , die aus La Patz stammende Frau Schütt, Herrn Doyen
und zwei Kinder des Ehepaars Nikolas Nett im Wter von
12 und 15 Jahren.

Ein kurzes Wort, -och sagt es viel: Perfil war, ist un- bleibt Perfil!
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Aus Stabt uns Laub
Altensteig, den 15 . Februar 1939.

Den 7V. Geburtstag feiert heute Konrad Wolfhier , Angestellter der Fa . Silberwarenfabrik Otto Kalten¬
bach. Er ist einer unserer freudigsten Schwarzwaldwan-berer , der in weiter Umgebung jeden Weg und Steg kenntund den man jahrzehnte nicht anders sah als „ein Sträuß¬
chen am Hute, den Stab in der Hand . . .

" Wir gratulieren
unserem Konrad zu seinem 7V. Wiegenfest« und wünschenihm eine weitere freudige Wanderung.

Der Reichsberufswettkampf beendet. Am gestrigenDienstag wurde im Bezirk Nagold der Reichsberufswett¬
kampf beendet. Es war keine kleine Arbeit für di« Beauf¬tragten , den Berufswettkampf durchzuführen. Im ganzenkann gesagt werden, daß überall ein eifriges Bestrebenbekundet wurde, den Wettkampf in Ehren zu bestehen undeine gute Prüfungsarbeit zu machen.

Calw , 14. Februar . (Feuerwehr verhütet Waldbrand .)Drei Calwer Feuerwehrmänner , die sich mit dem Kraft¬wagen auf der Heimfahrt befanden , machten di« Entdeckung,daß der in der Nähe der Baumwollspinnerei Kentheimliegende Waldteil in Brand geraten war . Sieeilten zu der Brandstelle , wo es ihnen gelang , die rasch um
sich greifenden Flammen auf ihren Herd zu beschränken unddas Feuer zu ersticken. Da die Bahnlinie nahe an dieserWaldecke vorbeiführt , ist anzunehmen , daß Funkenflugaus der Lokomotive eines vorbeisahrenden Zuges oder aber
auch ein von einem Fahrgast leichtsinnig weggeworfener
Zigarettenstummel als Ursache des Schadenfeuers in Fragekommt . Dem tatkräftigen Eingreifen der Männer ist es zudanken, daß ein größerer . Waldbrand verhütet und wert¬voller Volksbesitz erhalten werden konnte.

Bad Teinach, 14 . Februar . Die Meisterprüfungim Herrenschneiderhandwerk hat Paul Zer weck mit
Erfolg bestanden.

Neuenbürg. 14 . Februar . Vor dem Schöffengerichtwurde das Verkehrsunglück vom 17./18 . Oktober letztenJahres , bei dem ein Fußgängerpaar auf der Straße Calmbach-Mldbad von rückwärts von einem Personenwagen angefahrenund schwer verletzt wurde , zur Verhandlung gebracht. Der Len¬ker des Personenwagens , K . V . aus Wildbad , war angeklagt,das Verkehrsunglück verschuldet zu haben . Das Gerichtsurteillautete wegen fahrlässiger Körperverletzung und zwei Vergehengegen die Reichsstraßenoerkehrsordnung auf eine 300 RM , die
durch die Untersuchungshaft als abgegolten erklärt wurde.

Wildbad , 14 . Februar . (37 000 Besucher der Kepler-Sternwarte . — Abschied. ) Die höchstgelegen « Sternwarte
Deutschlands, die Kepler - Sternwarte auf dem
Sommerberg , sah in den sechs Jahren ihres Bestehens über37 000 Besucher . 1932 wurde die Sternwarte mit Hilfe der
Stadtgemeinde und des Keplervereins erstellt und als Lei¬ter Dr . Roßnagel berufen . Sie hat heute ein Aufgaben¬gebiet zu bewältigen , das weit über den Rahmen des ur¬
sprünglich gedachten hinausreicht . Nicht nur als Volks-Sternwarte erfüllt das Institut , das als Gedächtnisstätteunseres großen Landsmannes Kepler erbaut wurde , seinenZweck. Die Keplerwarte wurde amtliche Wetterdienststelleund Klimaforschungsstelle. — Am letzten Freitag verließBahnhofinspektor Hugo Grimm nach 12V- jähriger Tä¬
tigkeit die Stadt Wildbad , um in Tübingen die Borstands¬
stelle am dortigen Bahnhof anzutreten.

Sulz a. N ., 14 . Febr . (Unglückssall.) Bei der Wald¬
hornbrücke konnte ein Lastwagen mit Anhänger auf
seiner Fahrt nicht mehr richtig die Kurve bekommen, fuhr
aufden Gehweg und drückte das Brückengeländer ein.
Eine hiesige Frau, die mit ihrem Kinde dort vorbeikam,
wurde an gefahren und mußte in schwerverletz¬tem Zustande ins Krankenhaus übergeführt werden.

Tübingen , 14 . Februar . (Entlaßfeier in der Bräute¬
schule. ) Am Samstag konnte in der Tübinger Vräuteschule
bereits der vierte Bräute kurs verabschie¬
det werden . Der Entlaßfeier wohnten mehrere Vertre¬
ter der Parteigliederungen bei , an ihrer Spitze SA -Ober-
gruppenführer Ludin und ^ -Oberführer Peter, die
beide ernste und mahnende Worte an die Bräute richtetenund ihnen ein herzliches Glückauf mit auf ihren Weg hin¬aus in die Gemeinschaft des deutschen Volkes gaben . Auch
die Gauabteilungsleiterin vom Mütterdienst , Frl . Lam¬
pe r t , sprach zu den 31 Mädchen, die am 2. Januar in die
Bräuteschule eingetreten waren , und übermittelte ihnen
Grüße der Eaufrauenschaftsleiterin Frl . Haindl und
der Schirmherrin der Bräuteschule , Frau Murr.

Stuttgart , 14. Febr . („ Schwäbischer Heimat¬bund "
.) Dieser Tage fand eine außerordentliche Mitglie¬

derversammlung des Bundes für Heimatschutz in Württem¬
berg und Hohenzollern statt . Auf der Tagesordnung standder Vorschlag des Beirats , den Namen des Bundes in
„Schwäbischer Heimatbund " abzuändern . Professor Schuster,der die Versammlung leitete , begründete den Vorschlag : der
Beirat habe damit vor allem einer Anregung des Leitersdes Deutschen Heimatbundes . Landeshauptmann Haake in
Düsseldorf , stattgegeben. Der Vorschlag wurde einstimmig
gutgeheißen.

Traditionsverbände. Der Reichskriegerführerhat die nachgenannten Traditionsverbände unter gleichzei¬tiger Ernennung der Traditionsverbandsführer errichtet:
Ehemaliges 10. Wllrtt , Infanterie -Regiment Nr . 180 . Tra¬
ditionsverbandsführer : Hauptmann a . D. Ehemann , Stutt¬
gart , Wirlandstr . 25 . Ehemaliges Ulanen -Negiment Groß¬
herzog Friedrich von Baden (Rhein ) Nr . 7. Traditions¬
oerbandsführer : Generalmajor a . D. Keller . Stuttgart,
Lenzhalde 9.

Straßenbahnzügezusammengestoßen. Am
Montagmorgen ereignete sich auf der Kreuzung Schwab¬und Moltkestraße ein Zusammenstoß zwischen zwei Straßen¬
bahnzügen . Die erheblich beschädigten Fahrzeuge wurden
von der Feuerwehr wieder fahrbar gemacht . Personen wur¬den nicht verletzt.

Drei Fußgänger angefahren. Am Montag¬nachmittag fuhr in der Hackstraße ein Personenkraftwagenbei der Einfahrt in die Bergkaserne aus einen Pfosten auf.Drei auf dem Gehweg befindliche Personen wurden zumTeil schwer verletzt und mußten nack dem Karl -Olga -Kran¬
kenhaus verbracht werden.

Stuttgart , 14 . Februar . (Ein Felsengewölbe entdeckt .)Bei Rohrnetzarbeiten des Stuttgarter Wasserwerkes an der
Straßenkreuzung Wernhalde -Vopserwaldstraße und Bopser-
weg dicht am Waldrand brach ein Preßluftmeisel in alteGewölbe ein , deren Scheitel etwa 5 Meter unter der
Straßenoberfläche lag . Bei weiterer Nachforschung wurde
ein ganzesNetz unterirdischer Räume und
Gänge entdeckt, die von Menschenhand aus Felsen her-
ausgehauen sind. Die Stadtverwaltung hat die nötigen
Untersuchungen angeordnet.

üsstnnntmackungsi,
«Isr

Hitler -Jugend Bann 401 (V -Stelle ) . Diejenigen Jungen u,« .Mädel , die am letzten Sonntag ihre sportliche Prüfung fttt je,RVWK . nicht abgelegt haben , werden gebeten , diese Prüftugsofort nachzuholen. Die Sportwarte der Gefolgschaften werdenhiermit angewiesen , die Prüfung abzunehmen . Die Abnahmeder Prüfung hat bis spätestens 19. 2. 39 zu erfolgen.

nsg . Aalen , 14. Febr . (Propagandisten wurde,Ieschult .) Die Propagandisten des Gaues Württemberghatten sich vom 10. bis zum 12. Februar zu einer Schulungs-
mgung auf der Kapsenburg bei Aalen eingefunden Gau-
»ropagandaleiter Mauer eröffnete die Propagandisten ^ -
;ung . Eauhauptstellenleiter Mutsch hieß die Kameraden i»
»ein Schloß, das setzt zur Schulungsburg für die RSV . ge-vorden ist, willkommen. Die Vortragsreihe begann Gene,
calmajor a . D . Sanier mit einem Vortrag über die gegen - i«artige Lage der Welt . ^ -Sturmbannführer Sandberger
siihrte in die Ziele der Reichsstudentenfiihrunq ein . Bei ei¬
ner Arbeitstagung wurden Fragen aus der aktiven Propa¬
ganda. dem Eauring und aus dem Gebiet des Rundfunks
behandelt. Gauamtsleiter Pg . Thurner sprach über di« Ar¬
beit der NSV . Prof . Dr . Keller über die Grundlagen un-
lerer Weltanschauung . Reichsamtsleiter Pg . Schulze und
Neichshauptstellenleiter Pg . Bartsch nahmen zu allgemei¬
nen Fragen in der Propaganda Stellung . Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr wies darauf hin , Endziel jedes Propagan¬
disten müsse sein , das Volk politisch denkend und weltweit¬
blickend zu erziehen und zu formen . In meisterhafter Weise
beleuchtete er die psychologischen und weltanschaulichen
Grundlagen einer erfolgreichen Propaganda . Ganpropa-
gandaleiter Mauer versprach namens seiner Kameraden de»
Einsatz jedes Propagandisten.

Pforzheim , 14. Februar . (Fabrikant Schätzte ft ) Derin der Pforzheimer Uhrenindustrie mit an führender Stelle
stehende llhrenfabrrkant Emil Schätzte ist im Altervon 60 Jahren gestorben.

Freiburg , 14 . Februar . (Kern Jägerlatein . ) Einem
Breisgauer Jäger kam vor wenigen Tagen in Len Rhem-auewaldungen ein drei Zentner schwerer Eber
flüchtig vor das Rohr . Das mächtige Tier fing die Kugel,
durch das Gebrech und mng wieder flüchtig. Drei Wochenspäter schoß der gleiche Jäger den gleichen Eber endgültig.Da der Eber nichts mehr fressen konnte, war er inzMfchenbis auf ein Gewicht von nur einem Zentner abgemagert,und vollkommen ungenießbar geworden.

Das Wetter
Heiter , am Mittwoch wieder Bewölkungszunahme , späterNiederschläge, die in den Hochlagen als Schnee fallen . Kühl,.Nachtfrost.

Gestorben
Eültstein: Christian Ecrlach , Maurer , 71 I . a.Tailfingen: Georg Warmer , Gipsermeifter, äg I u,
BreitenLerg: Barbara Braun gcb. Hammann . sLützenhardt : Johannes Schweizer, Bäckermstr , 42 I a . <
Emmingen : Erich Renz , 26 I a. (f im Kreiskrankenh .) .

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, AltenstetL-Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank ft
Altensteig . D.-Aufl . l . 1939 : 2240 . Zurzeit Preisliste S gültft
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„Der Manöversepp"
Konrad Dreher -Bühne

heute Mittwoch, stell 13. Feüruir, roilstr , imLöürenslllll
in Nagold

Preise der Plätze : 1. 1 .—RM . II. 0 .80 RM , Hl . 0 . 50 RM
Kotten sind bis heute abend in der Buchhandlung
Elser zu haben.
Abfahrt des Sonderzuges in Altensteig 18 .30 Uhr.

Ein geordnetes

Mädchen
für Haus- und Landwirtschaft für sofort oder später gesucht

von Ioh . Georg Frey , Holzhandlung, Enzklösterle
Telefon Nr . 91 Enzklösterle

Na°«. SEile für Risst, StiiliMt
Direktor : Professor Carl Wendling

Ausbildung in jümMchen Fächern der Tonkunst , Musiklehrer-semlnar , Opernschule , Chorleilerdurs , Jnstilul slir Kirchenmusik,
vusnobme : 27. März. / Aulnoh-nebsdingungen durch das Tekreiarlni.

Aunvsunkpiogramm des Reichssenders Stuttgart f

i

onck es isr eia erbitterter maüioser kampt
lieber Veickeoscbskteo uock lueriscdlielierr Hasse«
Lleweus uuck dlexrrucler stock -vie Nasser oock keaer:
kaU oock besoooeo cker etoe , treiü oock LÜZellos cker
auckere . Tviscbeo itroeo , ckie ckas värerbcbe krbe
scbon ballt eodaveire , stellt eine scllöoe Russin , ckie
Itlexaockei auk eioeio Lall cker rossisolleo Kolonie
lleooeolerote . keiner vill verliebten , keiner sie ckeii
aockeroalltreteo . Vieser Kornau , reiell an spannungen
nnck unerwarteten ^ encknngen, äieser kvrnan von

>

Donnerstag , 18 . Februar : 6.00 Morc-enlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Wiederholung der 2 . Abenonachrichtcu, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Früykonzert , Früh¬
nachrichten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Markt¬
berichte, 8 .10 Gymnastik, 8 .30 Ohne Sorgen jeder Morgen , 9 .20
Für Dich daheim , 10.00 Volksliedsingen , 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mit¬
tagskonzert , 14 .00 „Zur Unterhaltung "

, 16.00 Musik am Nach¬mittag , 18 .00 Aus Zeit und Leben, 19 .00 „Was wir gerne hören " ,19.45 Hermann Stehr , der Schlesier, 20.00 Nachrichten des Draht¬losen Dienstes , 20 .15 „Unser singendes, klingendes Frankfurt ".28 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sport¬bericht, 2L30 Volks- und Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nachtkon-aert

MM!
in Rollen

^
ist zu haben in der j

vuLülwstlmigLM , Alteoilelg'

Verkaufe gute

unter zwei die Wahl
Braun , Herzogsweiler

Renate Vlll:

„ Die beiäen OierskerKs"
eisckiev soeben als IMlenbucb kür 1 Harb

2u ballen bei:

Lucddsncklunz älteosteix

Größeres Quantum Ein kräftiger

sucht
M . Schmerle Aliensteig
Telefon 301

mit guter Bolksschulbildung
für meinen Gartenbaubetrieb
gesucht

W . Wiedmann
Kreisbaumwatt a. D. , Calw

Egenhausen, den 15 . Febr . 1939

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,die wir beim Heimgang unseres lieben Schwa¬
gers und Onkels

3oh. Georg Brenner
früherer Bäcker

erfahren buchen , für die liebevolle Pflege derFrau Brenner und Schwester Anna, sowie fürdie trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Bretzger,für den erhebenden Gesang des Mädchenchors,sowie auch dem Posaunenchor, sagen herzlichenDank ,die trauernden Hinterbliebenen.

I

WllMMkl
gesucht für zeitgemäßen,
gangbarenArtikel , der von
Industrie , Behörden, Par¬
teidienststellenusw . gekauftwird. Evtl.

Alleinverkaufs recht
Reklameunterstützung.

Herren mit guten Be¬
ziehungen, die eine ein¬
trägliche Vertretung evtl,
neben ihrer jetzigen Tätig¬
keit übernehmen wollen,
meiden sich unter Nr . 549
an die Geschäftsstelled . Bl.

Tllckvrkrankv
verlangen Prospekt dir . 2

„8rlesjs « ütriegau 8cbk . ,LciiUeükscb 18

Heute abend eintresfend.

Fischfilet und Schellfische
Bücklinge , geräuchert

l Kräuterkäse . Laidle 30 L
s „ in Spunden 15 L

sowie sämtliche Sotten Käse

b° Ar. MMrd jr.
2-Zimmer-
Wohnung

hat sofort zv vermietest
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes
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